
Abstract: 
InIn diesem Vortrag möchte ich die landläufige Charakterisierung der bekannten japa-
nischen Gottheit Hachiman als "Kriegsgott" etwas ins rechte Licht rücken. Wie die 
meisten anderen japanischen kami ist auch Hachiman eine multifunktionale Gottheit, 
deren Attribute außerdem starken historischen Veränderungen unterworfen sind. Allein 
die Tatsache, dass Hachiman in der Vormoderne durchgehend als "Großer Bodhisat-
tva", also als buddhistische Erlöserfigur, angesprochen wurde, lässt Zweifel an seiner 
Charakterisierung als "Kriegsgott" aufkommen. 
Letztere stammt möglicherweise ursprünglich von frühen christlichen Missionaren und 
entspricht meiner Ansicht nach einer europäischen Tendenz, japanische
GottheitenGottheiten mit den heidnischen Göttern der Antike gleichzusetzen. Die Reduktion von 
Göttern auf elementare psychologische oder soziale Phänomene wie "Krieg", "Schön-
heit" oder Weisheit" scheint jedoch ein sehr spezifisches Merkmal der europäischen 
(ggf. auch indischen) antiken Götterwelt zu sein. Wie so viele Stereotype ist die Gleich-
setzung "Hachiman = Kriegsgott" dennoch nicht vollkommen aus der Luft gegriffen: 
Einzelheiten des weitverzweigten Hachiman-Legendenmaterials sowie die Tatsache, 
dass Hachiman gerade von den mächtigsten Krieger-Dynastien gern als Ahnengottheit 
verehrt wurde, lassen ihn sehr wohl auch in einem kriegerischen Kontext erscheinen. 
In meinem Vortrag möchte ich daher zum einen die Frage ansprechen, was ein "japa-
nischer Kriegsgott" überhaupt sein könnte, zum anderen möchte ich an Hand von Text- 
und Bildquellen untersuchen, in wie weit die vormoderne Repräsentation Hachimans 
tatsächlich einer solchen Charakterisierung entspricht. 
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